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Schon zu aen Zeiten, da die italienische Offensiva 
in Nordafrika noch mit ürfolg auf Keyptischen Boaoen a a 
rollte, wurde mir ven einen italienischen Bemnar der 
afrikanischen Verhiltnisse gesagt, aas Unternehnen "One 
nicht gut ausgehens.s mangels an Nachschub, Ja der Nranse 
port über das Wittelmser überaus schwierig Bei, BOBar Dee 
bensmittel seien in Nordafrika sehr knapp. In einem Presne= 


vortrag eines Kolonj.alaachveretändigen = natınadehanur 2. m 
für die deutschen Kollegen- wurde boim Stocken der Often- x: 
Bive darauf vorwiauen, dass die Oxganisiorung der rück“ 3 


wrtigen Verbindungen, Strassen- und Wasanerstellenanläre,. 
die weitere Ausnitzung des Anfangserfolges zunüchat Ver“ 
zögert®s , in unterr\chtiten Kreisen herrachte also von 
vorgherein keine sahr zuvereiehtiiche ötimuung nd Auffar- 
gung, Nosnso war ee Mimsichtlich der Laze Ostafrikas, Ald 
sich epäter, nachden der rasch# Durchstons durch Breitisch- 
Somallland Zunichst grosen Yageisterung nusgelöat hatte, 
zoigte, dans der Kngländer nit überbgenenKr'tten gegen 





die . genz auf sich allsin gestellte italienische 
Kolonialtiupps in Ostafrika zu dricken Regann. en. gab ” 
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Keren zuaist mit e,nem hartnäckigen italienischen wider=- 
stand rechnen könne, nicht „her im Büden, wo von kazadiach he‘ 
ein rascher englischer Vormarsch im Hange wer.Zulatzt würde | 
sich der italienische Widerstand auf den llochf).ächen wein“ 
nisten müssen, um dort den Cagnexr Stück für Stick me lerne, 
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"#. In def Tat ist soeben erst in uer letzen Verlustbekanntgäa- 
‚be( vom April) eine massive Ysahl von Vernissten genannt 
Äworden, aie,wie es heisst, nicht nur die Verluste des 
vergangenen \Ionata „sonaern auch die früher nıch nicht 
belegten arfasst. „Al i N 
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hatte nicht ganz die ! Ö il ung wie den 
in Norsafrika, weil die Verluste an lanschen verhältnin- 
mäissig gering waren. Innerhin löste der Nückschlag an 
, digger "ron CRESBHERT TI LAL | DLOA LS MMLAT 
ds man die erhofits und prassemasslR ASBiLcht 
PN gestellte Irhebung der Spiroten nicht erlebte und dar 
als." gragulo” ( Griechleis) zeräcktlich senachbe GeEng 
cht nur keinen Nilerstand leistete BONGeng BogaAr ZUM | ; 
OLSERLCHEN, CEAgenangrit) MOBrgiNng. In weiten Kreiamn | s 
das Volkes gibt man der ungenigenden Vorbereitung dj® HR 
Schuld am Pohlschlaz des Unternehnenea. Die überaus zahlrei.= 
chen Ausfälle aurch „rfrierungsen- im Jazareit"?rincipe 
di Piemonte" in Rom waren 50% der Insassen Solaaten mi“ 
Nrfrierungen- und die von Volke unter Führung der Paxrte). 
durchgefihrte Wollsauchensannlung scheinen aer sıwähnten | 
| nsicht zumindestens auf dem Gebiete der Bekleidung raucht 
F zu geben. Schon mitten ia Frihjahr konnte ich in einem 
Wollgeschäft gehen, win man dort wollena Unterwäsche 
für die Pront maechinell strickte! 
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Propaganda konnte man insofern spüren, als der kieine Vartei- 
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# ie zreisstegerungen in Ttalien, aie auf ullen Ganaeten 

bemerkbar sind, wirken stark als Natiomierungsfaktor, 
Yie kleinen una mittleren Sinkomnen werden uehr und mehr 
von der „achfrage ausgeschaltet, so dasa [ür Textilien, 
Schuhe u... eintach kein Kartensyaten notwendig wird, 
Yarc!. Sinführung von iinisterial-Typen von Schuhen will 

r wan zu einem "sdlligea Preise" Schuhe für das Volk sicher 
stellen, uoch sina aiase ministeriellen Typen JIumar noch 
teurer ala in Deutschland eim mittlerer nrkenschuh, 


Ix übrigen aber scheiat sich der Italiener ganz gut'in 
die nun einmal kriegsdedingten Notwendigkeiten hineingafun« 


‘en zu haben, die er vielleicht auch dank einer 
besondesen Voranlagumg, die 2.3. einen Naustertrieb ale 
assemerscheinung sicht aufkommen Lhsst, 


garnicht »0 arg enpfi det wie der vorsorglichere jeutache, 
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& 3. Empfänger haftet für fihere Aufbewahrung, 


Zur Geschichte des italienisch-griechischen Konfliktes. 


Deutschland hatte die italienischen Absichten, mit Hilfe des wleder- 
ausgegrabenen, bereits halbvergessenen Banditen Daut Hodscha schon 
im Sommer 1939 gegen Griechenland vorzugehen, verhindern können. 

Im Oktober 1940 hat Italien jedoch, ohne Deutschland zu fragen, 
gehandelt. 


Die sich bei einem Besuch des albanischen Kriegsschauplatzes auf- 
drängenden Eindrücke verstärken die früher wiederholt verlauteten 
Vermutungen, dass dieser Krieg ein reines Privatunternehmen Gianos 
war, der fest überzeugt war (oder überzeugt sein wollte), dass die 
Griechen keinen Widerstand leisten würden. Die Albaner haben sich 
damals alle mehr oder weniger deutlich dagegen ausgesprochen, ins- 
besondere alle albanischen Minister. So auch der mit (iano aus 
den Anfängen seiner diplomatischen Karriere als Attach& bei der 
Botschaft beim Heiligen Stuhl befreundete Mboria (jetzt Chef des 
albanischen Fascio), was Ciano veranlasste, ihm "Verrat" vorzu- 
werfen. In Tirana ist man auch der Überzeugung, dass der Gesandte 
Grazzi in Athen damals zutreffend berichtet habe, Dagegen soll 
General Gabrielli, der Chef des Militärkabinetts des Generalstatt- 
halters, den Krieg befürwortet haben. 


Das Verhalten der Italiener, insbesondere die Propaganda mit Daut 
Hodscha, hatte die Griechen bereits seit dem Sommer auf die italie- 
nischen Pläne aufmerksam gemacht; die verständliche Antwort waren 
Truppenkonzentrationen in Mazedonien. Bine plausible Erklärung 
dafür, dass die Italiener ein Ultimatum stellen, während sie militä- 
risch überhaupt nicht vorbereitet waren (und die drei in Frage 
kommenden Häfen einen täglichen Umschlag von 1500 t hatten), kann 
niemand geben. Die Behauptung, die Griechen hätten einen Angriff 
geplant und Italien hätte dem zuvorkommen müssen, die vom General- 
stabsoberst Bitoeco gegeben wurde, ist unlogisch. Für das Ausmass 
des italienischen Rückzuges November-Mitte Januar können wohl 
folgende Gründe angeführt werdens 1.) Es war ein Fehler, mit so 
schwachen und so schlecht ausgerüsteten Kräften überhaupt einen 
Vorstoss nach Kalibaki zu unternehmen. 2.) Die militärische Lei- 
stungsfähigkeit der Griechen war zugegebenermassen für die Italiener 
eine Überraschung. 3.) Die Griechen haben hinter den italienischen 
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Linien geschio’*t einen Bandenkrieg organisiert und grosse Ver- 
wirrung gestiftet, 4.) Artilleristisch sind die Griechen bis in 
den April überlegen geblieben. Ihre 15.2 om-Geschütze waren den 
etwa gleichstarken italienischen an Reichweite um mehrere Kilometer 
überlegen. (Grössere Kaliber sind überhaupt nicht eingesetzt 
worden.) 


Der erschütternde Eindruck des albanischen Kriegsschauplatzes ist, 
dass hier Menschenleben das fehlende Material ersetsen mussten. 
Hier ist ein Stellungskrieg wie im Weltkrieg geführt worden. 
Allein für das 8. Armeekorps wurde ein Gesamtverlust von 30 000 
Mann genannt, und auf dem 15 km langen Abschnitt bei der Höhe 731 
nördlich Klissura sollen 15 000 Mann, davon 7-800 Offiziere 
(allein 19 Regimentskommandeure) getötet oder verwundet worden 
sein. Das Lazarett Berat hat unter 33 000 Eingellieferten über 
5000 Fälle von Erfrierungen zu verzeichnen gehabt. 


Die während der Anwesenheit Mussolinis unternommene Offensive im 
März wird nachträglich als "Entlastungsstoss" - in der Presse 
wird sie überhaupt nicht erwähnt - bezeichnet. In Wirklichkeit 
sollte damals ein Durchbruch erzwungen werden. Wie man aus der 
Statistik des Lazarettes Berat ersehen konnte, ist dort gerade 
am 12. und 16. März die grösste Zahl der Einlieferungen erreicht 
worden - höher als in den Tagen der Apriloffensive. 


Eine Fülle von Beobachtungen führte zu dem Schluss, dass ohne die 
deutschen Siege in Mazedonien und Nordgriechenland die Italiener 
allein nicht in der Lage gewesen wären, die Griechen aus Albanien 
zu vertreiben. Sie haben ja nicht einmal auf ihrem Vormarsch im 
April eine wesentliche Anzahl von Gefangenen machen können. Wie 
nachträglich verlautet, sind die deutschen Truppen nicht nur bis 
Debar und Struga, sondern auch bis Bilischte-Ponte Perati vorge- 
drungen. Die italienischen Versuche, dies zu verschleiern, haben 
sehr peinlich berührt, 


Die von einem Oberst gemachte Mitteilung, der Kommandeur der IK, | 
Armee, General Pirzio Biroli, habe die am 21, April bei ihm erschi‘ 
nenen griechischen Parlamentäre wieder zurückgeschickt, bedarf 

wohl keines Kommentars. 
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Betr,: Berichterstattung aus Italien. 


1. Allgemeine Stimmung. 


Die allgemeine Stinmung in Ttalien ist so, dass man wohl 
von Kriege spricht, aber sich nicht unmittelbar als am Krieg 
beteiligt fühlt. Han rechnet in Italien, dass der Ärieg 
noch dieses Jahr zu Iinde ist und nennt sogar ala Zeitpunkt 
den August. Die Bevölkerung in Italien nimnt mehr on dem 
kriegerischen Geschehen Deutschlands teil, und es hat den 
Anschein, als ob der Führer des Deutschen Reiches auch In 
der italienischen Bevölkerung mehr geachtet int als Musso- 
iini,. Wegen des Ausgangs dena Krieges sagt man, üase der 
Führer erklärt hätte, dass dieses Jahr der Irieg zu Inde 

sei und dasz dies denn absolut stiune. Die Stimnang Über 
die eigenen erlittenen Niederlagen in ürieehenland und Nord« 
afrika het sich längst wieder umgewandelt, da der Italiener 
hier sehr gegenwartsnah denkt und ihn die jetzigen Erfolge 
susannen mit den deutschen Truppenkontingenten sogar zu 


Be Kundgebungen zum Teil hinreiesen llsst. Der 


richterstatter hatte lediglich gehört, dass einmgl über 
die Fehloperationen in üriechenland gosprochen wurde, Es 


" wurde in diesen Zusammenhange geseaz,t, dass daran ausschliens 


lich der Aussenninister Italiens, Graf Cluno, sohuld sei, 
der hier die Angelogenheit schlecht eingefädelt habe, In 
grösseren Städten war sichtbar zu verfolgen, dass die etman 
gedrückte Stimmung mit dem Einsatz und den Erfolgen der 
deutschen Truppen in Griechenland und Jugoslawien nich 
sofort umänderte. 


Beim Besuch Neapeis fiel sofort auf, dass Ans gesante Stra- 
Benbilä und -leben von deutschen Truppen beherrscht wird. 
Die deutschen Truppen werden anlässlich einer Verschiffung | 
oder eines Vorbeimarsches stürmisch begrüsst und von den 
Itelienern werden hierbei hauptsächlich lobend die deut- 3 
schen Verkehrssolästen erwähnt, die ohne grosse Worte und 
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grüsse Genten es verstehen würden, eine gute Oränung in 
solche Dinge hineinsubringen, Die Stimmung bei den dent- 
schen Soldaten ist ausgeseichnet, Nan hört immer wieder nur 
den einen Wunsch, so rasch als möglich nach Afrika zum Din“ 

iz zu Kommen, da eine gewisse Antipathie bein deutschen | 
Soldaten gegenüber dem schlecht aufgemachten itnlieninchen 
Soldaten vorhanden ist, } 


Den Berichter ist auch aufgefallen, dass man sehr wenig 
deutsche Soldaten mit italienischen Frauen in Neapel gesehen 
hat, Zr führt dies darauf zurück, dnse dies nicht nur an 
der Reserviertheit der itnlienischen Frau llegt sondern 
dass og in erster Linie an der Neltung des deutschen Solda- 
ten liegt, Die putssüchtig, mit Schminke und Puder aufge- 
machten, sonst aber ziemlich schmutziz aussehenden Italle- 
nerinnen wirken scheinbar auf die deutschen Soldaten ab«- 
stossund, 


In Itelien staunt alles über die deutsche Wehrnacht und 
über jeden einnelndfi”soldaten, wio er ausgerlistet und einge 
kleidet int. Die deutsche Wehrmacht int fant nusschliena- 
lich in Tropenuniform zu sehen, In Rom selbst eind ver- 
hältnismissig weniger deutsche Soldaten zu sehen, Der 
Serichter hatte festgentellt, dass dem Itallener die Tat« j 
sache der Truppenenwesenhoit einer fremden Nation in keiner 
#else etwas ausmacht, im Gegenteil ist noger vu beobachten, 
dass gersde dor Süäitaliener mit einer unheimlich grossen 
Hochachtung von den "Germani” spricht. Diese Äusserung 
entspringt einer staunenden kohtung und unterwürfigen An- 
»rkennung, aber mit den Beizgsschmaor des Unterlegenen, Man 
hört auch immer wieder dio Äusserung, dans dor Italiener 
bei allen Drill eben nie ein solch guter Solist werden 
könne wie der Deutsche, Trotzdem ist abor der Gedanke an 
ein grosses und mlochtiges rönisches Imperium schon sehr 
weit nach unten verankert. Seit in Italien äle Ösutschen 
Truppentransportzüge rollen und das wohlausgerüstete vılitär 
in seiner ausgezeichneten Baltung sichtbar wird, ist die 2 
Stimmung besser geworden und übereil hört men, dase dienen | 
Xrieg für die Achsenmächte bei so muten Soldaten und 0 
guten Nateriel günstig ausgehen müsse. Han hört auch zuwei- ; 
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len, dass nunmehr auch der Druck auf Abessinien mittela 
deutscher Hilfe nachlassen würde und daso dieser Teil des 
Imperiums nun doch nicht verlorengehe. Das deutsche Nate- 
rial an Fahrzeugen, Panserfahrzeugen ist schon Ausserlich 
so gut bei einer Gegenüberstellung mit dem italienischen 
Material, dass die deutschen Fahrzseuze wie Tundortiere be» 
trachtet werden. Die Italienischen Fahrzeuge sind Fast 
durchweg versltet und für deutsche Verhältnisse in einen 
unglaublichen Zustand, 


Neapel selbst war, wie Bewohner sagten, in keiner Weine 
flakgesichert, sodass erst in der Zeit der Anwesenheit des 
Berichterstatters Ger Aufbau der Flak in und um Neapel vor- 
genommen wurde. Es handelte sich hlerbei un ausschilesellch 
italienische Flakabwehrgoräte, 


Die Kontrolle zwischen Rom und Neapel ist sehr intensiv 
und plenmässig. Man sagt, dass hinter dieser Plennässiekeit 
der deutsche Einfluss stehe, Als Urlinde für disne strenge» 
re Kontrolle - so wurde z.3. vom Berichterstatter auf sel- 
ner Fahrt Rom - Neapel mehrmals der Pass verlangt - wurde 
angegeben, dass man wirksam einer Spionage begegnen wolle, 
um dadurch den Feindmüchten nicht die Nöglichkeit zur Aus- 
kundschaftung der Verschilfung und Verledung von deutschen 
Trappenverbänden zu geben, 


am politischen Geschehen nimmt der Italiener verhältnisnie- 
sig wenig Teil, er lebt mehr von Tutsache zu Tatsache und 
hat nur Verständnis für reale, unmittelbur ihn betreffende 
Vorgänge. Auch hat er in keiner Weise einen so aungedehn- 
ten Ehrbegriffwie der Deutsche, 30 ist dem Berichterstatter 
mehrere Nale aufgefallen, dass der Witz von den verkehrt 
angebrachten Absätzen bei den italienischen Truppenteilen 
überell lachend aufgenomnen wurde. 


ZI. Wirtschaftslage, E% 
Men konn in Itelien mit Geld haben, was man will und bei 
Vorhandensein genügender Gelämittel gibt es auch keine ig 
kontingentierung. Allgemein ist festzustellen, dass wine 
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Verteusrung eingetreten ist und zwar im wesentlichen für 
Kehrungsmittel, während bei Kleidung, Schuhwerk um. diese 
Teuerung wohl vorhanden ist, aber nicht so krass in Irschel+ 
nung tritt. Da die breite Nnsse dos Italienischen Volkes 

ein verhältnisnässig geringes Binkomnen besitzt, Ist sie 
nicht in der Lage, evtl. mehr zu kaufen wie vor dem Kriege, 
im Gegenteil, sie ist nicht imstande, die Mengen un ralio- 
nierten Nakkaronis und Reis 2.3. zu erschwingen. Das Brot 
wird als ausgesprochen schlecht bezeichnet, da es mit einem. 
sehr hohen Progentsatg Naismehl vermischt ist, Die Itinm- 


. mung innerhalb der Bevölkerung ist aber durch diese Vorgänge 


nicht beeinträchtigt, 


Bei einem Besuch bei der Firma Ansaldo, Poguoli bei Neapel, 
die ein Rüstungsbetrieb ist, hauptslichlich für Geschlitze 
(Flak und schwere Kaliber) hat der Berichter fantgestellt, 
dass in dem Betrieb intensiv gearbeitet wurde und von den 
Sinrichtungen bekam man einen auten Nindruck,. Der Berlichter 
wollte dort ursprünglich eine Spexialmnschine für Marine- 
zuecke vorführen, dje.aber infolse der Transportschwierig- 
keiten noch nicht in Neapel dann eingetroffen war, Nan säg- 
te, dass der Transport von Norditalien nach Stiäiteilen noch 
mehrere Wochen evil, in Anspruch nelmen könnte, Die Nach“ 
frage nach Naschinen ist von Seiten der italienischen 
Industrie sehr gross und deutsche Pebrikate werden sehr \ 
viel gekauft, jedoch »tossen sich die italienischen Abnehmer 
inmer wieder an den verlangten Lieferzeiten. Ebenso hat | 
der Rüstungsbetrieb Olifette, Ivrea bei Turin, der in 
Friedenszeiten Schreibmeschinen herstellt, much einen sehr 
guten Einäruck gemacht, trotzdem es ein jüdischen Unterneh- 
men 181. Bel diesen Betrieb führte der Berichterstatter 
eine Hsschine für Flugzeugrüstungszwocke vor. Überall hört 
nen in der italienischen Industrie, dass ein erouser Hateri- 
alnangel vorhanden ist, Dieser Unterial- und Rohstoffmangel | 
ist 80 gross, dass er bei jedem zweiten Hort in geschäft“ | 
dichen Dingen zur Sprache kommt, Devon sind jedoch nicht 
zur die für zivile Zwecke arbeitenden Inäustrien betroffen | 
sondern in genau demselben Haße die Hüstungsbetriebe, de | 
mur noch sieben Stunden arbeiten und zum Teil sogar noch 
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kürger. Wegen der Rohstolflage haben sogar schon verschiede- 
ne Firmen in Italien Feierschichten einlegen müssen, Als 
ganz besonders knapp wird Walzeisennaterial bezeichnet, 


Da der Perichter such von seiner Tirms aus den Stand auf 

der Mailänder Messe mit zu betreuen hatte, war es ihm auch 
möglich, über diese Mailänder Nenne ein Bild zu geben. Er 
führte an, dass die Mailänder Messe nicht a0 besucht gewesen 
sei wie die Jahre zuvor. Der Käuferstrom sei sehr schwach 
gewesen und,nur die italienische Kraft durch Freule hätte 

in dia Messe mehr Leben hineingebracht. Wirtschaftlich 

habe man den Eindruck, dass Italien jetst all das in küir- 
ester Zeit nachholen wolle, was es die genzen Jahre her 
versäumt hAtte, Bei den duetschen Naschinenfabriken hätten 
sich wohl sehr viele Käufer eingefunden, dle aber alle vor 
der langen Lieferzeit zurückgeschreckt seien, Die PFabrika- 
tioneweise in der itnlienlschen Rüstungsindustrie sei zum 
Teil noch so veraltet, dass eine moderne Umstellung heute 
noch eine sehr grosse- Nonge von Maschinen erfordern würde. 
So arbeitet seither die italienische Plugneusindustrie nur 
im Rohrbau,während sie jet»st neuzeitlich auf Profilbeu um- 
gestellt werden aoll. Diese viel verlangten Maschinen sind 
einfach nicht zu liefern, Beim Rundblick durch die Messe 
konnte teilweise auch festgestellt worden, dass Italien Pi 
heute versuche, Maschinen zu bauen, die ihren Ursprung | 
unmittelber in Deutschland haben, Die italienische Industrie 
verfahre hier ziemlich rlicksichtslos und schaue nuch nicht 
vor Patenten zurück, Die Aufmachung der Ausstellung selbst 
sei sehr aut gewogen, Auf alle Fälle sei darüber hinaus 
aber noch äle Tatsache gewesen, dass nicht nur viele deut- 
sche Stände vorhanden gewesen seien, sonisrn dass much in 
italienischen Ständen fast ausschliesslich deutsche Waren en) 
zutreffen gewesen seien. | 


l 


III. Besondsres. 


In Mailand iut ein Gasthens, das ale "Deutsches Naus" fin 
miert, In früherer Zeit wurde üleses Lokal von Deutschen + 
fast nusschlissslich besucht und hatte einen mungen cher 
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Geschäftegang, Der Nerichter, der schon jahrelang dieses 
Raus aufsucht, stellte jedoch dieses Neal fest, dass der 
Besucherstron sehr nachgelassen hast und dieses Geschäft im 


Rückgehen begriffen ist. Auf seine Erkundigung hat er or« 


fahren, dass der Grund, werun das Geschäft surückgche, der 
sei, dass der Besitzer, ein Italiener, angeblich Jude sei, 
Er hätte os aber verstanden, sich von italienischen Autise 
und Pfarrstellen einen Ahnennachweis zu beschaffen, der den 
Beweis erbringe, dass er nicht Jude sei, Es erscheine ange 
bracht, zutreffendenfalls reisende Deutsche vor dem AIR WERE 
dleses NÄnuses zu wernen. 
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Betr.s Lagebericht Italien 


Beiliegend wird ein Lagebericht der "Transradio's Private 
Information, Konjunktur-Spezialdienst aus den Weltzentren", 
Zürich, zur Kenntnisnahme und zum Verbleib übersandt. 
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Die Berichterstattung aus Italien wird immer schwieriger. Wir könne 
deshalb nicht jede Woche mit einem Beitrag rechnen. Die Stendardisie- 
rung der italienischen Wirtschaft wird nunmehr einen weiteren Schritt 
vorwärts tun. Nachdem die Bekleidungsindustrie wie bekannt weitgehend 
suf die Herstellung von Standardprodukten ausgerichtet worden ist, 
nehmen die Behörden jetzt die keramische und die Aluminiumindustrie 
vor, Es werden zurzeit bestimmte Standardtypen für die Massenkonsunm- 
gegenstände vorbereitet, Sobald diese Arbeit beendet ist und die Höchst 
preise festgesetzt sind, wird die Regierung die obligatorischen Pro- 
duktionsvorschriften für die Fabriken erlassen, Im Autarkieausschuss 
in Rom sind mehrere Anträge zur Errichtung elektrosiderurgischer Anla- 
gen zur Erzeugung von Roheisen und Ferrolegierungen in Elektroöfen 


bewilligt worden, - Der bekannte Journalist und Parteimann Ezio Maria 
Gray, dessen kürzliche Ansprache am Sender Rom in der Schweiz viel Be 
achtung fand, ist jetzt zum Vice-Präsidenten der Kammer gewählt worde 
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| : In der Bevölkerung hat der Siegeszug der Achse durch Jugoslavien und 

N Griechenland die Erinnerung an die früheren militärischen Misserfolge 

A wieder wettgemacht, Auch spricht man heute von der deutschen Waffen- 

) hilfe nicht mehr mit unangenehmen Nebenempfindungen, sondern mit freu- 
diger Begeisterung. Aber die Zerstörung der Kolonialstätten in Benghas! 
und Tripolis und der Verlust von Abessrinien werden schmerzlich empfun- 
den, auch wenn man überzeugt ist, dass Italien die verlorenen Gebiete 
zurückerhalten wird, Ueber die Gewinnung des Königreichs Kroatien und 
die neuen itslienischen Provinzen Lubiana und Dalmatien kommt im Volk 

kein rechter Enthusiasmus auf;= nur in den oberen Schichten. Die Bevöl- 
kerung ist apathisch und eher stumpf, doch ist sie nicht mehr gedrückt. 
wie vor einigen Monaten. Man hofft euf baldigen Frieden. Die Versor- 
gungsschwierigkeiten machen sich unangenehmer fühlbar. Die Rationen 
sind klein, namentlich für Fette, Fleisch ist nur noch an einzelnen 
Tagen en hältlich; die Teigwaren- und Reisr“tionen genügen für die 

f italienischen Normalbedürfnisse keineswegr, drbei ziehen die Preise 

pP” stark an und in den Städten sind mannigfache Waren nicht mehr erhält- 

lich. Deutlich sind inflationäre lrscheinungen im Geschäftsleben zu 

beobachten. Restaurants, Cafes und Vergnigungsstätten sind überfüllt, 
das Geld rollt. Doch hat der Verkehr infolge der Benzinknappheit stark 
nachgelassen; nach 10 Uhr abends ist kaum noch ein Auto zu sehen und 
auch =m Tage sind sie selten geworden. Die Hälfte der 1940er Weinernte 
ist für den Bedarf des Heeres beschlagnahmt worden. - Die ausländischer 
insbesondere überseeischen Rohmaterialien fangen an, in der Industrie 
auszugehen und man bemerkt, dass hier noch manche Lücke im »roduktions- 
gang entstehen wird, die sich vor Kriegsende nicht mehr schliesst, 

Besonders unangenehm ist der Mangel an exotischen Fellen und Hölzern, 

Für Ziegen- und Schafhäute sind neue Höchstpreise dekretiert worden.- 

400'000 Italiener arbeitengf\ gegenwärtig in Deutschland. Für sie ist 

&ine eigene Zeitung gegründet worden, 
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Berlin, den 20.6.1941. 





Betr.: Erfolge am Balkan und in nordafrika./ schlechte 


Soldatenbekleiduns für den Winter. 


SDLWi en übersandte mit Schreiben vom 2.5.1941 einen 
Bericht über Italien,der auszugsweise wie folgt lautet.: 


Die großen Erfolge am Balkan und in Nordafrika würden eine 
zehobene und zuversichtliche Stimmung als naheliegend erscheir 
nen lassen. Dem ist aber nicht so.Die Gründe für diese Br- 
scheinung sind mannigfaltis. zunächst betrachtet das Volk 

den gegenwärtigen Krieg als eine Angelegenheit der lartei; 
dieser Umstand läßt auf eine unzureichende politische Aul- 
klärung schließen. Ferner wirken die unverhältnisnäßip vnroßen 
Verluste an der albanisch-griechischen Front auf die Stim- 
mung niederdrückend, zumal es sich um Verluste handelt, die 
auf eine mehr als mangelhafte Vorbereitung der Heeresleitung 
zurückzufihren sind. Es handelt sich um die erschreckend gro- 
Ben Zahlen von Erfrierunsen, welche die durch Lsindliche 
Einwirkungen entstandenen Verluste um ein vielfaches über- 
steigt und die vei halbwegs durchdachter Organisation hätten 
vermieden werden können.Die Division "G iulis" wurde bDesan- 
ders in Mitleidenschaft rezogen. Diese Division umfaßt die 
Truppen, die sich aus dem Gebiete des Südhanges der Karni- 
schen und Westhanges der Julischen Alpen, sowie aus dem 
nördlichen Friaul ergänzt werden. Diese Truppen gehören zu den 
besten Italiens. Sowohl bei Beginn der Operationen als auch 
während des &anzen Winters, waren sie für den Gebirgskrieg 
mehr als unzureichend ausgerüstet. ie wurden in Sommerad- 
justierung an die Front geschickt. Auch im Winter wurde gegen 
segen Kälte keine Vorsorge setroifen. Die Folge davon war eine 


erschreckend zrosse Anzahl von Erfrierungen. Diese Tatsache 
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wurde in der Öffentlichkeit bald bekannt und wirkte nieder- 
drückend auf die Stimmung und löste begreiflicherweise Er- 

bitterung seren die verantwortliche Stelle aus. Angeblich sol} ii 
len erst im April Kälteschutzmittel ausgegeben worden sein, { 
was als Hohn ausgelegt wurde. IH 
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Berlin, den 25.6.1941. 


Vermerk. 


Betr.: Allgemeine Stimmung. 


SD Luxenbugg meldet mit Schreiben vom 16. Juni 1941 
folgendes: 


Aus den gewonnenen Eindrücken können nur folgende Punkte 

als wesentliches Ergebnis herausgestellt werden: 

1.) Die Italienische Stimmung ist durch die leicht beschränk- 
te Ernährungslage und die negativen Ergebnisse auf den 
italienischen Kriegsschauplätzen deprimiert. 

2.) Man zieht aus diesem Ergebnis nicht die Konsequeng, dass 
erhöhtes Opfer und erhöhte Anstrengung der Erfolg garan- 
tieren muss. 

3.) Die deu.sche Waffenhilfe wird mit gewissem inneren 
Vorbehalt angenommens«-Man fürchtet, dass auch italieni- 
sches sebiet in deutschen Besitz übergeleitet werden 
müsse. 

4.) Andem siegreichen Ausgang des Krieges wird nicht gewwei- 
felt. Man rechnet bestimmt mit dem deutschen Erfolg. 

5.) Die Stellung zur Faschistischen Partei ist zurückhaltend 
geworden, wird jedoch im Augenblick des Erfolges sofort 
wieder umschwenken. 

6.) Ciano wird allgemein abgelehnt. “randi und Badoglio 
geniessen Sympathie. 

7.) Hitler wird als politische Kraft weitaus höher einge- 
schätzt als NMussolini. 
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Berlin,. den; 25.6.1941, 
mob HssH Serra 63 en Fan ‘ 
Vermerk... de. Ä 
Betr.: Ansichten, über, die zukünftige; Entwicklung. tood-! 
SD Luxenburg meldet mit Schreiben vom 16. Juni 1941. 
folgendes: 
Man sieht die politische Entwicklung dahin gehen, dass nach 
Kriegsschluss Europa in eine Kontinentalzone und Mittelmeer- 
zone geteilt werden wird, wobei Italien die Führung für den 
Mittelmeerraum zufällt. BURN 10 RE 
Die wirtschaftliche Entwicklung glaubt. man dergestält, dass die 
Zollgrenze wegfalien, eine einheitliche Währung (man spricht 
von einme europäischem Dollar in diesem Zusammenhang) geschaffen 
wird. Eine -lanwirtschaf soll eingeführt werden, und zwar unter 
Ausschaltung der Konkurrenz und der Zuteilung fester- Märkte für 
jede einzelne Produktion. 
Im grossen und ganzen hört man von keinem Italiener den Entschluss 
"Nun muss es wirklich anders werden und auch ich muss in erhöh- 
tem Masse meine Pflicht tun." Resigniert wartet nam auf die 
Hilfe der deutschen Üruppen, verschliesst sich aber nicht dem 
Gedanken, dass Deutschland fähig ist, neben allen anderen lei- 
stungen, die es vollbracht h-at, auch die italienische Lage zu 
ändern. Äänrechnet mit einem Einzug des Negus in Addis Abedd. 
Man rechnet auch mit einem Einzug des liegus in Addis Abeba. Man 
rechnet auch mit dem Verlust der lybischen Kolonie. Allerdings 
immer mit der Einschränkung, für einij;e Monate, in der festen 
Überzeugung, dass dann der deutsche Bieg in England erreicht 
sei und die Rückwirkung notwendigerweise im Mittelmeer nicht 
ausbleiben könne. Das Schwergewicht liegt also hier keineswegs 
in der aktiven deutschen Hilfe. Hesignäert betrachtet man such 
die Erfolge der deutschen Luftwaffe und ist enttäuscht, dass die 
eigene luftwaffe nicht das gehalten hat, was man sich von ihr 
versprach, Ganz verkennt man eines, dass der italienische Cha- 
rakter es Mussolini unmöglich macht, alles das zu erreichen, was 
in Deutschland erreicht wurde, dass enorm viel Kraft verwendet 
werden musste, um den Stand zu erreichen, der heute schon als 
selbstverständlich angesehen wird. Nach südländischer Art be- 
geistert man sich auch an kleinen Erfolgen wie man beim Hören 
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der Kriegsberichte beobachten kann, ( Kriegsberichte 
in allen öffentlichen Lokalen stehend angehört ). Sofern die 


Meldungen nur legatives berichtet, herrschte nach dem Empfan- 
ge der Nachrichten eine sehr grösse’Stille,: wurden aber kleine 
Erfolge, z.b. Versenkung eines Schiffes durch ein ital 
U-Boot,‘waren die Diskussionen .lebhafter..... | 
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vIB5c Berlin, den 25.6.1941. 
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‚Betr. Grundstimmungs 


i 


f: aim mus „il ynakunı Bi 
el) luxenburg meldet mit Schreiben vom 16. Juni 1941 


folgendes: 

Unter dem Eindruck des Ensign ianas auf den ibnlien gehen 
Kriegsschauplätzen ist die Stimmung der Bevölkerung wenn 

auch deprimiert so doch keineswegs verzweifelt. Man hört, 
immer die selben Bemerkungen: "Musste das, sein?" "Es ist 

eine Schande, von so kleinen Ländern und Armeen sich besiegen 
zu lassen." "Warum sind die verausgabten Rüstungsgelder nicht 
richtig a® verwendet worden?" "Was Deutschladd konnte, hätten 
wir auch gekonnt." Der Italiener übersiehb hierbei die wesent- 
lichen psychologischen Unterschiede zwischen “eutschland.. 

und Italien und hält sich lediglich an dem Argument, „dass, 

die Staatsformen doch die gleichen wien. . 

Die gedrückte Stimmung ist stark beeinflusst durch die Be- 
schränkung & in der Ernährungslage, sowie auch durch das 
niedrige Einkommensniveau des grössten Teiles der italienischen 
Bevölkerung. Da bis vor kurzem keinerlei Rationierung durchge- 
führt worden war, nahm man die Teuerung mit einer gewissen 
Apathie es® in Kauf. Heute steht man dem Problem Reuerung und 
Rationierung gegenüber und urteilt infolgedessen sehr pessd- 
mistisch. 

Die Arbeiterschaft ist von der Teuerung und Lebensmittelratio- 
nıerung an stärksten bevroffen, da ihr Lohnniveau sich nicht 
entsprechend geändert hat. Im Hinblick darauf, dass der italie- 
nische Arbeiter in Deutschland bedeutend mehr verdient, ergibt 
sich auch aus den Vergleichen ein gewisses Spannungsmoment. 

Im grossen und ganzen aber steht die Arbeitergemeinschaft doch 
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-“rückhältlos-hinter Mussolini. Im Mittelstand findet man 
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eine viel kritisierendere Stimmung. Man steht nicht so rück- 
haltlos hinter den Anoränungen Mussolinis und schliesst auch 


aus den Misserfolgen auf grosse Fehrer im System. Auf die Be- 


 weisführung hierfür wird später noch ein-gegangen wenden. 


In Industriekreisen sieht man der kormmenden-Entwieklung mit 

grosser Skepsis entgegen, da man sich unter der Planwirtschaft 
etwas Ähnliches wie Kommunismus vorstellt, zum mindesten aber 
ein Hemmnis für die freie Initiative des Unternehmens. Da die 


vermögenden Kreise den Unterschied im Lebensstandard zu den 
übrigen Schichten als Aurch das ‘Leben bedingt anzusehen gewöhnt 
sind, glaubt man unter Hinweis auf die südländische Bigenart 
der‘ Bevölkerung mew daran, dass eine wirkliche 'söziale Anglei- 
eines Bgm Be ist. 
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